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Drämmeratwnb - Ginladung.
M l t l . I u l i 1 8 7 7 beginnt ein neues Abonnement auf die „ V a i b l l c h e r H e i l u n g " , auf welches w i r uns hiemit aufmerksam zu machen erlauben.
Wie bisher, werben w i r auch fernerhin bemüht sein, unserem V l e t t e durch r e i c h e n und m a n n i g f a l t i g e n I n h a l t , durch die sorgfältige Redaction des

p o l i t i s c h e n T h e i l e s . ' durch eingehende Behandlung aller wichtige» T a g e s f r a g e n , dann durch getreue nnd thatsächliche Berichterstattung über alle heroorragtnden
N e u i g k e i t e n des I n » und N u s l a n d e s , sowie vor allem durch eine aufmerksame und gewissenhafte Besprechung der materiellen L a n o e s i n t e r e s s e n , durch
schnelle M i t t h e i l u n g thatsächlicher P r o v i n z » und L o k a l « A n g e l e g e n h e i t e n und eine eingehende, streng objektiv gehaltene Würd igung aller Erscheinungen auf dem
Gebiete der K u n s t , ferner dnrch Behandlung wichtiger Frage« aus dem Gebiete der L i t e r a t u r , L a n d - und F o r st w i r t h s c h a f t , I n d u s t r i e und N a t i o n a l »
O e l o n o m i e , denen die „ v a i b a c h e r I e i t u n g " auch fo r tan ihre S p a l t e n bereitwil l igst offnen w i r d , sowie endlich durch M i t t h e i l u n g von O r i g i n a l . T e l e g r a m m e n
über die hervorragendsten politischen Ereignisse und durch eine sorgfältige und m i t Geschmack gewählte Do t i e rung drS fe u i l l e l o n i s t i s chen Theiles allgemeines
Interesse zu verleihen. D i e voll inhalt l iche M i t t h e i l u n g der wichtigsten R e i c h s , und L a n d e S g e s e t z e , M i n i s t e r i a l ' und L a n d e s - V e r o r d n u n g e n , wodurch die
Anschaffung von Separalansgaben erspart w i r d ; die Genauigkeit, m i t der w i r die Verhandlung/, ' , aller parlamentarischen Corporat ionen des Reiche«, sowie auch d« der
Vereine und Ins t i t u te unseres e n g e r e n Heimat landes, wie bisher auch fo r tan verfolgen werden, dürften die „ L a i b a c h e r I e i l N N g " zu einem gern gelesenen und her-
vorragenden B l a t t e unseres Landes machen.

Umso dringender ersuchen w i r daher a»,ch — u m diesem uns vorgestellten Ziele i m vollen Umfange genügen zu lbnnen — alle Bewohner und Freunde
unseres schönen Heimatlandes, insbesondere alle vom Geiste des wahren Fortschri t tes durchdrungenen V e r f a f s u n g s f r e u n d e , deren Gesinnungen auch unserem B l a t t e
stets als unverbrüchlicher Leitstern dienen fo l len, uns durch ihre g e i s t i g e ober m a t e r i e l l e M i t w i r k u n g in unserer Aufgabe zu unterstützen und es uns durch Ein«
sendung von K o r r e s p o n d e n z e n (die w i r jederzeit auch gerne zu honorieren bereit sind), sowie durch M i t t h e i l u n g e n übcr die Borgäug t in den, i n den einzelnen
Thei len des Landes zerstrenten V e r e i n e n und E o r p o r a t i o n c n zu ermöglichen, die „ L a i b a c h e r H e i t U N s t " zu einer möglichst vollständigen, über dem Parteien«
getrlebe stehenden Chronik des Landes zu gestalten. Unsererseits dagegen w i r d es gewiß an dcn redlichsten Bemühungen und an einem vom b e s t e n W i l l e n beseelten
Eifer, dieses Z i e l zu erreichen, nicht fehlen.

Die Plänumcrations-Bedingungen bleiben unverändert:
Ganzjährig mit Post. unter Schleistn versendet . . . ,5 ft. - 5. OaliMrig für Laibach, in« Hau« zugestellt . . . . «»fl. - tr.
halbjährig dto. dto. dto. . . . ? „ 50 „ halbjährig bto. bto. l»t° « -
ganzjährig im «omptolr unter Couvert ,2 „ - „ ganzjährig im «°mpt°ir offen >l - - .
hlllbjährlg dlo. dto. « „ — „ halbjährig bto. dto 5 , 5 » »

Die Pränumerations. Netrage wollen portofrei zugesendet »erden.
Laibach, im Juni 1877. I ^ l l j v. Aeinmayr öl Fedoi Vlllllbttg.

>W- Des h. Feiertage» wegen erscheint die nächste
Nummer am samStag den 30. Juni.

Amtlicher Theil.
Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 17. Juni d. I . für
die bei einem Grubenbrande in dem Kohlenbergwerke zu
hrastnigg bewiesene Aufopferung und Unerschrockenheit
dem Vergvcrwalter Mart in T e r p o t i h das goldene
Verdienstlreuz mit der Krone und dem Steiger Simon
Koß das silberne Verdiensttreuz mlt der Krone aller,
«nüdigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l ,
Wien, 25. Juni.

Ge. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. Juni d. I . dem vom
lrainischen Landtage beschlossenen Gesetzentwürfe, womit
das Landcsgesetz vom 29. April 1873, V. G. B l . Nr. 22,
zur Regelung der Rechtsverhältnisse des Lehrstandes an
den öffentlichen Volksschulen des Herzoglhums Krain
lhcilweise geändert wird, die Allerhöchste Sanction zu
ertheilen geruht. Danach werden die Inlercalarien für
erledigte Lehrstellen, welche bisher der Lchrer«Pensions.
lasse zugewiesen waren, dem Normalschulfonde, bezie.
hmlgsweise in der Landeshauptstadt Laibach der Ge«
meinoelasse zukommen.

Oesterreichilchcr ÄcichSratl).
2«7. Gltzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 26. I>mi.
Abgeordneter Dr . B a r e u t h e r und Genossen

interpellieren den Finanzminister bezüglich der angeord-
Ntten Besteuerung auch jener Vereine, welche humanitäre
Zwecke verfolgen, und fragen, auf welches Gesetz der
Flnanzminister diese angeordnete Bestenerung stütze, und
ob derselbe nicht geneigt sei. diese Verfügunz aufzuheben.

Die sechs Abgeordneten aus S ü d t l r o l richten
ein Schreiben an das Präsidium des Hauses, in wel«
chem sie mit Rücksicht darauf, daß sie von dem Ab«
geordnetenhause, wie es dessen Abstimmung in «naele»
genhtit der lhellweisen Autonomie Südtnols bewiesen,
nicht« zu erwarten haben, erklären, ihre Mandate nieder'
zulegen.

Es wird hierauf die Berathung über den Gesetz,
lnlwurf, womit die Bestimmungen der S t r a f p r o z e ß .
Ordnung über N i ch t i gke i t sbeschwerden er»

gänzt und abgeändert werden, fortgesetzt und das Aeseh
ohne Debatte in zweiter und driller Lesung dcn An»
trägen des Ausschusses «emüß anacnommen.

Der Gesetzentwurf (RsairrminSooi-lags) übcr dir
Vedeckung der Kosten der gänzlichen Durchführung der
D o n a u r e g u l i e r u n g bei Wien wird ohne Debatte
den Anträgen deS Ausschusses gemäß in zweiter und
dritter Lesung angenommen.

Es aelangl hierauf der Gericht des zur Berathung
der Z i v i l p r o z e ß o r d n u n g niedergesetzten Ausschus.
st? über die Aniräge zu dem Gesetzentwürfe, betreffend
da« Verfahren hei der Execution durch Zwangsverkauf
unbeweglicher und beweglicher Güter, zur Verhandlung.
Nach längerer Debalte werben die bis zum ß30 gestell-
ten Anträge des Ausschusses angenommen und sodann
die Sitzung geschlossen.

Die nächste Sitzung findet D o n n e r s t a g den
28. d. M . statt.

Die englisch-russischen Orieutverhlmd-
lungen.

Fast zur selben Stunde, als die Nachricht vom er«
slen Donau'Uebergange der Russen in London eintraf,
legte Lord D e r b y dem engl ischen P a r l a m e n t e
jene zwei Actenstücke vor. über welche seit mehreren
Wochen die verschiedensten Analysen und Deutungen
durch die europäische Presse gingen: das Schreiben
D e r b y ' S an S c h u w a l o f f vom l l . Ma i und die Er<
wloerung G o r l s c h a l o f f s an E c h u w a l o f f vom
30. Ma i . DaS Schreiben führt aus: E n g l a n d werde
gewissenhaft eine Politik der Neutralität beobachten, so«
lange die Interessen der Türlei allein vom Kriege be-
rührt werden. England würde einen Versuch, dcn Suez«
lanal zu blockieren und die Suczfanal Schiffahrt zu hin»
der,,, als eine Bedrohung Indiens und als schwere Be»
nachtheiligung des Welthandels betrachten. England
könne Konstantinopel nicht gleichgiltig in anderen Hän-
den, als in denen des gegenwärtigen Besitzers srhen, auch
gegen eine materielle Aenderung der gegenwärtigen Ve»
slimmun^en über die Schiffahrt im Voovorus u„d den
Dardanellen, würde England ernste Einwendungen haben.
Das Schreiben macht endlich die britischen Interessen
in, Golfe von Persien geltend. Die Erwiderung G o r »
tscha lo f f s erklärt: R u ß l a n d werde in keiner Weife
die Suez.Schiffahrl behindern oder bedrohen, Euypten
nicht in die Sphäre militärifcher Operationen hinein^
ziehen, und wiederholt, daß die Erwerbung von Konslan»
linopel außerhalb den Absichten des Zaren liege. Die
Frage der Zukunft von Konstantinopel sei eine Frage
allgemeiner Interessen und nur dnrch allgemeines Ein»
Verständnis lösbar. Konstantinopel könne keiner europüi»
schen Macht gehören; die Frage des Bosporus und der

Dardanellen müßte durch gemeinsames Einverständnis
auf billiger, wohlgarantierter Grundlage geregelt werden.
Die anderweitigen Interessen Englands werde die rus»
fische Regierung rssveclierrn, so lange England neutral
bleibe. Es sei Rußlands Ziel. die christliche Bevölkerung
der Türlei gegen die unerträglichen Mißbrauche der tür»
tischen Verwaltung in wirksamer Weise sicherzustellen.
Der Zar sei entschlossen, die Waffen nicht niederzulegen,
ohne die Erreichung dieses Zieles vbllig und sicher ga>
rantiert zu haben.

Zugleich liegt eine neue Manifestation deS englischen
Kabinetts in der Vanlelttebe vor, welche N o r t h cole
diesertage im Trinitytzouse gehalten hat. Der englische
Finanzminifter erklärte, die Situation Europa'« biete
Grund zu Besorgnissen bar. Die allgemeinen Prinzipien
der Regicrungepolitil fänden im Lanoe Vertrauen, wo-
durch e« der Regierung möglich gemacht fei, eine kühne
Sprache zu führen und nölhigenfalls entsprechend zu han«
deln. Die Interessen England« seien identisch mit oenen
Europa's und der ganzen Welt. Dieselben seien aller,
ding« auf die Erhallung de« Frieden« gerichtet; indessen
handle e« sich nicht um ein einfaches Nufhvren blr Feind»
seligleitcn, sondern um die Aufrcchthaltuna von Ehre
und Treue. England verlange die Betheiligung an der
Regelung der Olienlfrage; dazu aber brauche sich das
Valid nicht in Unruhe und Verwirrungen zu stürzen,
obwol es andererseits geboten sei, den Gang der Ereig»
nlsse scharf zu überwachen. Wenn der Tag der Regelung
käme, welcher vielleicht bald kommen wild, dann werde
Eliuland daran in einer ehrenvollen, seiner würdigen
Weise thcilnehmen.

Nie der „Kbln. Ztg." au« London vom 23. d.
telegrafiert wird, wurden dort die neuesten russischen <ir»
llärungen inbetreff Konstantlnopcl« ungenügend befunden.
Die englifche Regierung wirb angeblich selbst eine oor̂
übergehende Festsetzung der Russen in Konstantinopel
nicht dulden. Lord Veaconssield hielt im letzlen Kabinett«,
rathe einen Vortrug über die neueste Phase der orienta»
lischen Krise, und wurden einstweilen weitere Vorberei'
lungen zur Erhöhung der Kriegsbereitschaft beschlossen,
wenngleich die Reaieruna ein eigene« Eingreifen nur al«
einen Fall der Möglichkeit betrachtet und die Wahrung
des Frieden« erhossl. Daß im englischen Kabinett nun.
mehr die Politik Lord Vlaconsfields, welche al« „Po.
l i l i l der Action" bezeichnet wirb. die Oberhand über die
Politik der Herren Salisbury unb Derby gewonnen hat,
behauptet auch eine Londoner Korrespondenz der Wiener
„Monlagsrevue". Dal» nächste Hiel derselben sei darauf
gerichtet, alle Vorkehrungen zu treffen, daß England für
eine eventuelle Action gerüstet dastehe, und jchon seit etwa
einer Woche sind in Enalanb die Anzeichen für ein
Wledererwachen des Einflusses Lord Veaconsfielde un.
verlennb«r. Er ist, durch einige Mitglieder de« Kabinett«
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unterstützt, tntschsofsen. Rußland in keiner Weise freies
Spiel zu lassen. Andere Nachrichten aus London besä»
gen, daß man dort erwarlete, die Regierung werde schon
in der nächsten Parlamentssitzung eine außerordentliche
Kreoilforderung für militärische Porbereitungen einbrin»
gen, worüber der englische Minislerrath bereits schlüssig
geworden sein soll. Die Befürchtung, daß Rußland im
Fall seines Vordringens doch, wenn auch nur vorüber«
gehend, zu einer Besetzung Konstantinopels schreiten
lönnte — eine Verpflichtung, dies zu unterlassen, hat
Rußland nicht übernommen, — oder daß der freie Ver.
lehr auf dem Suezkanal durch die Haltung der Pforte
gestört werden lönnte, scheint den Engländern besondere
Sorge zu machen.

Die Haltung Griechenlands.
Der mit den griechischen Regierungslreisen angeblich

in engster Fühlung stehende und als sehr wohlmformierl
bezeichnete Berichterstatter der ,Pol. Korr." in Athen
schreibt dem genannten Blatte, daß Gr i echen land
der Ac t i on nicht mehr lange f r e m d b le iben
d ü r f t e , und motiviert dies in folgender Welse:

„Es ist «ine unleugbare Thalsache, daß die Pforte
buchstäblich nichts unterläßt, um die hellenische Population
ihrer griechischen Provinzen bis zum äußersten zu treiben.
Unerhörte Steuern, außerordentliche Requisitionen an
Geld, Naturalien und Vieh mit furchtbarer Strenge und
in wiederholten Austagen eingetrieben, bringen alles zur
Verzweiflung. Die Noth und Verarmung der ihrer Sub«
sistenzmittel beraubten Eil,wohner ist grenzenlos; auch
wenn Griechenland, auf welche« jetzt alle Blicke gerichtet
sind, ihnen nicht helfen wollte, find die Epirotln, die
Thessalier, die Macedonier und dieKrelenser entschlossen,
die Waffen zu ergreifen. Noch ist der Zuzug von In»
surgenten aus dem Königreich Griechenland, infolge der
diesseitigen energischen Maßregeln, nur höchst gering;
bevor aber noch eine lurze Spanne Zeit verstrichen sein
wird, dürfte den drohenden Ausbrüchen der dortigen
Gährung hier lein Hindernis mehr in den Weg gelegt
werden. Griechenland darf und wird auf leinen Fall
mehr die nationale Erhebung der hellenischen Nevöllerung
verhindern. Es hat sich auf der Konferenz in Konstanti»
novel und seither bei jeder Gelegenheit nur zu llar her«
ausgestellt, daß die Diplomatie von den Klagen und Hoff-
nungen der Griechen so lange nicht Notiz zu nehmen
willens ist, als nicht eine hellenische Frage geschaffen ist,
sowie auch nur erst der brennenden slavischen Frage
Rechnung getragen worden ist.

Griechenlands Grenzen sind zu eng. Der Boden
dieser dem Hellenismus eingeräumten Ecke ist zu steril,
um seine Bewohner zu ernähren. Griechenland als erster
Kullurstaat im Oriente, dessen Angehörige im Oriente
dominieren, Bildung, Handel und Reichthum daselbst ver-
treten, dessen Bestimmung es gewesen ist und sein wird, das
europäische Gleichgewicht im Südosten Europa's aufrecht
zu erhalten und die Kultur im Oriente, wie im Alter«
thume, zu vertreten — Griechenland lann nicht länger
unthätig zusehen, wie die sistematische Vernichtung seiner
Angehörigen jede Hoffnung auf die Erhaltung un) Ent>
Wicklung seiner Nationalität zerstört. Es darf also, ohne
die Verantwortlichkeit eines nationalen Selbstmordes auf
sich zu nehmen, es nicht mehr dem übelwollenden Schick«
sale überlassen, seine eigene Entwicklung zu untergraben
und die ReconstitUlerung der griechischen Nation für
immer unmöglich zu machen.

Wenn daher der Aufstand in den angrenzenden
griechischen Provinzen der Türlei ausbrechen sollte, wird
es Griechenlands Aufgabe sein, denselben mit Nachdruck
zu unterstützen. Es rüstet sich eben jetzt dazu. Eine
längere Unthätigleit müßte zum sicheren Verderben der
Nation führen. Die erfolgte Vereinigung aller Parteien
ist ein Ereignis, welches den Ernst hinlänglich kenn«
zeichnet, mit welchem man in Griechenland die Situation
auffaßt. Griechenland lennt den Weg, den es gehen
muß. Es wird alle Opfer bringen, die nothwendig sind,
um den Erfolg seiner Politik vorzubereiten, und schließ«
lich nicht davor zurückschrecken, selbst seine Existenz einzu«
setzen.

Nach dem vorgelegten Gesetzentwurfe des Kriegs-
ministers wird die Stärke des griechischen Heeres 27,376
Mann betragen. Die Regierung erhält aber die Bc«
fugnis. diese Zahl bis auf 120,000 Mann zu erhöhen.
Es ist dies der alte Plan Komunduros' zur provisori»
schen Bildung eines ordentliche!, Heerlärpers, bevor noch
die allgemeine Wehrpflicht eiugcführt werden konnte.
Ein Verein des „Rothen Kreuzes" für die Pflege der
im Kriege verwundeten Krieger hat sich gebildet.

Am !5. d. M . legte der Kriegsminister Zimbraka
tis dcr Kammer zwei, die militärische Entwicklung des
Bandes anstrebende Gesehentwürfe vor. Der erste der
selben betrifft die Vermehrung der Gendarmerie auf
250tt Mann mit 12i1 Sergeanten; der zweite umfaßt
die provisorische Organisation der Armee. Nach dem letz
leren Entwuife besteht die griechische Armee aus zwci
Armeecorps, diese aus je zwei Divisionen und dem
Stäbe. Jede Division enthält 2 Regimenter Infanterie.
1 Iägerbalaillcn nebst den dazu gehörigen Abtheilungen
Kavallerie und Artillerie. Jedes Regiment besteht auS
2 Bataillonen 5, 4 Kompaginell. Die Kavallerie wird
auf die Siärle eines Regimentes gebracht; auch die Ar«
tillerie soll ein aus 12 Batterien bestehendes Regiment
formier:n. Die Iägerbataillone werden aus Freiwillige»
rekrutiert. Die Infanterie wird au« der ordentlichen
Reserve, aus Freiwilligen und den (unter Deligeorgis
crelerten) außerordentlichen Reservisten komplettiert. Diese
letzteren halten ih?e Uebungen durch drei Monate li,
den Slädlen, wo ein Bataillon garnisoniert, und durch
weitest drei Monate in einem eigenen Lager ab. Das
Ministerium wird ermächtigt, auch fremde Offiziere als
Corpsführcr zu engagieren, sobald dieselben das grie-
chische Staatsbürgerrecht erlangt haben."

Vom Kriegsschauplätze.
Die Vorgänge auf dem Kriegsschauplatze drängen

jedes anderweitige Interesse in den Hintergrund. Daß
der russischen Armee die erste militärische Unternehmung
zur Ueberschreitung der D o n a u geglückt, und daß eine
ziemlich erhebliche Anzahl russischer Truppen auf dem
rechten Ufer des Flusses festen Fuß gefaßt hat, vermag
auch von Konstantinopel aus nicht in Abrede gestellt
zu werden. Man nimmt an, daß diese Truppen, welche
sich sofort M a t s c h i n s bemächtigt haben, nicht so sehr
zu direktem Vordringen gegen die türkische Hauptmacht,
als 0azu bestimmt seien, dem Gros des russiichen Heeres
den UebergHNg an ai,deren Stellen zu erleichtern, den
etwa entgegenwirkenden Feind in der Flanke zu bedrohen
und zum mindesten die türkischen Streitlräflc zu zer-
theilen und eine concemrierte strategische Bewegung der
Türken gegen die Flußüberschreitung unmöglich zu machen.
Insofern« hat die Konstanlinopler Nachricht, daß eine
große Schlacht unmittelbar bevorstehe, nicht sehr viel

Wahrscheinliches. Der eigentliche Vormarsch der Russtn
wird ohne Zweifel erft beginnen, wenn sie von dem rech«
ten Donau.Ufer unbestritten Besitz genommen haben
und insbesondere die zu schlagenden Brücken durch An«
läge von Brückenköpfen und Vcrschanzungen sichergestellt
haben werden. M i t anderen Worten: dem Aufmärsche
auf dem linken Donau-Ufer muß allem Anscheine nach
zunächst der vollständige Aufmarsch auf dem rechten fol-
gen, ehe an die Aufnahme weiterer militärischer Opera-
tionen gedacht werden kann.

Ueber die momentane militärische Lage in der D o -
brudscha erhält die „Politische Korrespondenz" angeb-
lich aus competentester Quelle die nachfolgenden Mit-
theilungen :

Durch die Ueberschreitung der Donau zwischen
V r a i l a und Galatz und in der Gegend ron H i r -
sova sind die Russen mit einem Schlage Herren der
Dobrudscha geworden. Sie standen am 2 1 . d. M . mit
einer Armee«Dlviston bei Iemall-Kilia, mit einem coln»
plellen Nrmeecorps bei Galah und Braila, endlich mit
einer Armee«Dioision gegenüber Hirsova und verfügen
demnach auf dieser Donaustrecke über 60 bis 70,000
Mann.

Ein weiteres Armeecorps, über dessen Bestimmung
außer dem russischen Nrmeelommando wol niemand
sonst Kenntnis haben lann, ist aus dem Innern Ruß«
lands im An'.uge. Sollten es die Umstände erb/ische»,
daß dieses Eoips an die untere Donaustcecke dirigiert
werde, so würde die russische Truppenstärke daselbst auf
circa 100.000 Mann steigen, eine Macht, welcher dit
Türken in dieser Gegend schwerlich eine ebenbürtige enl-
gegenstellen lönnen.

Die T ü r l e n haben in der Dobrudscha nur circa
15,000 Mann, von denen ein Theil in den festen Plätzen
und Positionen an der Donau vertheilt war und der
Rest in der Gegend von Vabadag in Reserve stand.
Ihre Haupllraft befindet sich in den Festungen Rustschlll,
Silislria, Schumla, Varna und dem durch diese Feslu»'
gen begrenzten Raume (dem sogenannten Festung«'
Vierecke). Von den hier concentrierten Truppen wird
aber kaum etwas gegen die Dobrndscha in VerwcnduiU
kommen können, da mittlerweile die russische Hauptlraft
an anderen Punkten den Donau«Uebergang bewellstelW
und das Gco« der türkischen Armee auf sich gezogn
haben dürfte — falls es dic Türken überhaupt angezeigt
finden, dem Feinde in offener Fcldschlacht entgegen«
zutreten.

Politische Uebersicht
Laibach, 27. Juni.

Die österreichische Qllotcndcftütation lral ge«
stern in Wien wieder zu einer Sitzung zusammen, in
welcher Dr. Herbst über die Antwort auf das zweite
ungarische Nuutium referierte. Dr. Herbst legte ciuen
Theil der Antwort bereits vor. Dieselbe soll mit alltt
Beschleunigung abgefaßt werden und der ungarische»
Deputation so bald als möglich zugehen.

Die Mitglieder der ungar ischen Quoten-
deputation haben sich in einer gestern vormittags
abgehaltenen vertraulichen Besprechung dahin greinial,
die Berathungen bis zum Eintreffen des zweiten öslcl'
reichischen Nuutiums zu suspendieren und dann je nach
dcm Inhalte dieses Nuntiums das Weitere zu beschlic-
ßen. Ein Theil der Mitglieder wird sich nach Pest be-
geben, um in der Zwischenzeit an den dortigen parla<
mentarischen Arbeiten theilzunehmen. — Das ungarische

Feuilleton.
Moderner Taubensport.

Von F A . Vacciocco.

Angeregt durch die im deutsch, f r anzo ' f i .
schen Feldzuge während der Belagerung von P a r i s
vorgenommenen zahlreichen Experimente mit B r i e f -
t a u b e n , nahm die Passion des T a u b e n s p o r t e s
nach dem Jahre 1870 einen großartigen Aufschwung.
I n Nord« und Süddeutschland, in Oesterreich und in
Ungarn, in Nußland und in der Türlei, überall, wo
man bis heran die Bolentaube entweder gar nicht oder
nur als vereinzelte Liebhaberei lannte, wurden nach bel«
gischem und französischem Muster Colonien angelegt.
Anfänglich schien man in den genannten Bändern die
Passion nur zu Kriegszwecken ausbeuten zu wollen;
aber alsbald bemächtigten sich die Bürger derselben, und
jetzt haben wir in Berlin, in Stettin, in Petersburg
und in einer großen Anzahl nördlicher Städte Vereine
von Taubenliebhabern, denen nichts ferner liegt, als die
Ausbeutung der Sache zu kriegerischen Zwecken. Die
Passion hat nämlich etwas ungemeln Verführerisches,
und wer sich derselben einmal gefangen gab, macht sich
nur schwer wieder los. Alle aufregenden Momente, welche
z. V. mit dem Turf oder mit irgend einer anderen Pas«
sion verbunden sind, kommen auch beim Taubcnsport
zur Geltung. Die Wette, die Vorliebe für Lieblinge,
die Kenntnis der Thiere und ihrer Eigenheiten, die
Kenntnis deS Terrains, das alles muß von den Lieb«
habern berücksichtigt werden. Auch fehlt es bei der Sache
nicht an Kniffen und Liste», welche den Eingeweihten

bekannt sind nnd von unredlichen Liebhabern praltlciert
werden. Der ganzen Passion lann man zuletzt einen
gewissen großen Anstrich nicht absprechen; denn es han<
delt sich um Bemessungen und Berechnungen von vielen
Längenlneilen, die sich durch verschiedene Länder und über
die verschiedenartigste Bodenformation hinziehen.

Wie auf dem Turf von Pferdelängen die Rede ist,
so könnte man hier von Flügellängen sprechen, aber
man drückt diese Form in Zahlen aus nach der M i -
nutenuhr. ES handelt sich bei der Ankunft an das Ziel
oft um eine halbe Stunde, oft um eine Viertelstunde,
oft auch um zwei und nur eine Minute. Die Erschei«
uung ist nicht selten, daß die Tauben ganz zu gleicher
Zeit in die verschiedenen Schlaglöcher der betreffenden
Stadt einfallen, und doch reisen die Fliegerinnen, wenn
sic sonst von guter Rasse sind, vereinzelt. Eine kümmert
sich nicht um die andere; die cine nimmt einen höheren,
die andere einen niederen Flug; sie halten auch nicht
immer denselben Strich ein. Aus gut gelegenen Tauben«
schlagen kann man sie schon auf weiter Ferne heran»
kommen sehen. Der Liebhaber lennt den Weg ganz genau,
der über die fernen Wälder, Hügel und Gärten zur
H?ladt führt. Die Gewohnheit bringt es dazu, daß er
schon auf ganz unglaublich weiter Distanz seine Fliegerin
erlennt und sich zum Empfang vorbereiten lann. Kom«
men zu gleicher Zeit mehrere Tauben in Sicht, dann
hat er alle Gewandtheit aufzubieten, um sie so schnell
als möglich in die Hand zu bekommen. Die echte Rasse-
Taube scheint in der That zu wissen, daß sie es mit
der Eoncurrenz zu thun hat, daß sie ihre Kolleginnen
überholen muh. Man lann sich sonst laum die Hast er»
llären, mit welcher sie in den Schlag stürzt und sich
gefangen gibt. Wenn der gute Renner auf der Bahn

weiß, warum es sich handelt, dann ist gewiß dasselbe
auch bei der Taube der Fall. Bei allen TaubensäMl"
befinden sich gewisse Ruhepunle und LieblingSpllitzt t»e
Schwärme«, auf welche die Thiere sich niederlasse», ^ "
sic von einer Rundfahrt zurückkehren. . ^

Bei der Heimlehr von einer Weltreise versch"','
die gute Brieftaube diese Rastplätze, sondern stü^ ^
aus der Höhe sofort auf das Fangbrelt, wo ^' . . ^
ihrem Herrn erwartet wird. Der letztere hat M " ^ ^
Eiligeres zu thun, als seine Trophäe im Lokal der ^ «
sellschaft vor den dort in Permanenz tagende" vrc'S'
richlern aufzuweisen. DaS Thier hat uci'nllw »mm»
Namen und seine Nummer und ist beim « l b M , "w«
von Orleans, mit einem Stempel versehen " ^ ' ' ..,'
bunter Stempel wird auf eine der starten ^ h " " ' " '
federn gedrückt. Es kanr. in dieser Beziehung "lcht " ' " n
ein Unterschleif vorkommen, indem dic Stempel mu
gleich sind. Ein UebMand bei der Ankunft °a cr
daß die Taubenhäuser nicht alle gleich w< t s° " ! ? > " '
schaftslolal entfernt sind. Die Siegerin ^ " n Grunde
ene Taube, welche zuerst ihren

erreicht. Darüber ist indessen «ine Ko.ttole n.cht
leicht möglich, und man hält sich an das Vor e,ae„ der
Ankömmlinge im Oesellschaflshause Der L bh«^r hat
natürlich seine Vorkehrungen getroffen, dam die UeW-
mittlung dorthin so schnell als möglich vonstatten geht.
Dieser Mon.cnt des Spieles ist noch aufregender als
die Ankunft des VaaelS selbst. I n dem hochgelegenen
Schlag unter dem Dache hat der Liebhaber einen kleinen
Sack in Bereitschaft. i.< welchen die Taube gesteckt wird,
»in, alsdann an einer langen Schnur auf die Straße
hinabbefürdert zu wcrdrn. Unlcn wartet ein Bote, wel<
cher den Sack aufnimmt und spornstreichs dem Lokale
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Unterhaus setzte geskrn die Orientbebatle fort. Graf
Albert Upponyi betonte in einer längeren Rede, daß er
das ^and und die Interessen der Monarchie »m sicher-
sten durch die Erhaltung der Integrität der Türlei und
durch die Respectierung der bestehenden Verträge ge»
wahrt halte. Kallay (früherer Generalkonsul in Vel«
grad) wies die Unerlaßlichleit von Refonnen, zugleich
aber auch die Nothwendlgleit der Ausrechthaltung der
lürlischen Integrität nach. Der Ministerpräsident Tisza
versicherte, daß im jüngsten Ministerconseil weder die
Occupation noch die Mobilisierung beschlossen worden
sei, nnd erklärte, die Monarchie sei mischlossen, leine
Besitznahme des NachbargebieteS durch eine frcmde Macht
zu dulden.

Der deutsche Reichskanzler Fürst Bismarck lehrt
um Donnerstag oder Freilag nach Berl in zurück, bleibt
ungefähr zwei Tage daselbst und geht dann nach Bar.
zln. — Nach einer Mtldung aus Mal ta ist da« deutsche
Geschwader am 26. Jun i nach Port .Said abgesegelt.

Die Auflösung der f r a n z ö s i s c h e n Deputierten«
Kammer ist vorgestern erfolgt. Bevor der Kammer»
Präsident Gr6oy das AuflösungSdelret verlas, stellte er
in einer turzen Rede der Versammlung das Zeugnis
aus, daß sie sich um Frankreich wohlverdient «emacht
habe und der Anerkennung des Bandes gewiß sein könne.
Wenige Slundei, später nahm Gambella bei dem Hoche»
Bankett das Wort, um seinem unirschültcrlichen Ver«
trauen in das Ergebnis der Neuwahlen beredten Ausdruck
zu leihen.

I m eng l ischen Unterhause erklärte der Finanz,
minister Northcote auf etne Anfrage Courley's, baß die
Antwort der Pforte auf die Mittheilung England« be«
treffs des Suezlanals am 2 l . Jun i Uayard zugestellt
wurde, bayard theilte den Hauptinhalt Megrafisch mit,
nach welchem die Pforte der Ansicht Englande wegen
freier Durchfahrt für neutrale Schiffe zustimme; femd.
lichen Schiften lünne die Pforte lemen Zugang gewüh.
ren, da der «anal ein Theil des türkischen Reiches sei
und nie als neutral erklärt wurde. Die Pforte beHalle
sich alle territorialen Rechte und Prärogative in Egypten
vor und habe Schritte gethan zur Bewachung der beiden
Kanalauegänge. Norlhcole erllürle, England »erde an.
gesichls dcr Erklärung Rußland«, daß es leinen Krieg
gegen den Kana> führen werde, leine weiteren Schrille
zum Schuhe des Kanals thun, da es auf Rußlands
Versicherungen baue. — Dem „Da i l y Telegraph" zu»
solge wurde die Einbringung der Eztra-Kredilforderung
von zwei Millionen an das Parlament auf einige Tage
verschoben.

Die „National.Zeilung" erführt aus Paris, die
Heirat des Königs Alfonso von S p a n i e n mit der
Tochter Montpensiers sei jetzt beschlossene Sache.

Die r umän i sche Kammer votierte «0.000 Francs
für Erhaltung einer Geheimpolizei. — Fürst Karol ist
nach Oiurgewo abgereist, um den durch da« Bombarde-
ment entstandenen Schaden zu besichtigen.

Die t ü r l i s c h e Kammersession wird neuerdings
verlüngert. — „Bassiret" meldet: Einer der Komman-
danten der in M o n t e n e g r o operierenden Truppen
werde zum Gouverneur von Montenegro ernannt werden.

Nach einer telegrafischen Meldung aus Trapezunt
haben die Russen am Samstag den 23. d. die Be.
festigungen von Vatum angegriffen und dreimal ohne
Erfolg gestürmt. Der Kampf währte sieben Stunden.
Derwisch Pascha befehligte bereits die ottomanischcn
Truppen. Aus Batum vom 24. d. wird weiters ge.
meldet: Die Russen hätten ihren Angriff erneuert, waren

jedoch abermals zurückgeschlagen worden, worauf sie sich
von ihren vorgeschobenen Positionen zurückzogen und
bedeutende Quantitäten Muni t ion im Stiche ließen. —
I n Bajazid wurden die türkischen Behörden wieder ein»
gesetzt. — Die «Politische Korrespondenz" meldet aus
Bukarest unterm 26. d. M . : Di r Russen besetzten das
strategisch wichtige Hirsooa, wi« es scheint, kampflos,
nachdem es die Türken schleunig geräumt haben sollen.
Heute fand bei Tagesanbruch an der ganzen Donau»
linir eine furchtbare Kanonade sämmtlicher russischen
und rumänischen Batterien statt. Widdin wurde gestern
von den rumänischen Batterien, Rnstschul durch ein
russisches Bombardement an vielen Stellen angezündet.

Mgesneuigkeiten.
— ( T o d e « s ° l l . > solmlay den 24. d. verschied in Wien

im »ller von 7i> Iahten Frau « l ä f i n »oclheio Vylandt.Rheidt,

geborm» v. Milusch.Vuchberg, l, l. Hämm>rerS.Witwe und Mu«.

ter S r . Excellenz dt» Re,ch«:»ritg«ministei«. Grasen Vyloübt.

«heidt.

— ( M o r d v e r s u c h i n W i e n . ) Die Handarbeiterin

Marie Rertiny, welche in Wien am Neubau, Siebenfterngafse

Nr. 5>, einen Oafsenladen »me hat, erhielt Sonnlag den 24. d. «n

den Abendstunden den Vesuch eine« Infanteiic-ltnlsloffizierö, der

fast zwei Stunden im Gewillbe verweilte und mit dem Mädchen

sehr intim »»lehrte. Um halb 10 Uhr nacht» lias der Soldat

anscheinend Anstalten zum Forlzehen, und in dem Augenblicke,

al» er fich von der Kertiny vcrabjchieden wollte, warf er sie aus

ein Sophll, legle ihr mi l Schnelligkeit einen Strick um den Hul«

und versuchte mit demselblN da« Mädchen ju erwlirgen. Diese«

seht« sich aber mit aller <tr,st zur Wehre und b,h den Attentäter,

der e« am Schleien verhindern wollte, «n den kleinen Finger der

lmlen Hand. Trotzdem ließ der Soldat von seinem Plane nicht

ab. und während der uuu entssandenen Valgerei halle Marie den

llulerosfizier ,ur T!,llre hingedrängt, die sie nun aufzureißen sich

bemllhle. slach längerem Rmgen mußte der Soldat semen Vo>.

lay ausgeben und ergr»fs. sein Opfer von sich stoßend, die Flucht,
die ihm auch gelang. Marie Kir t iny, die fast gar lein« verlehun.

gm erlitten, hatte e« nur »hrer Kraft zu verdunkln, daß sie ben

oerbrfcherischtn Plan de« Soldaten vereit'lle. Nachdem sie sich

oou d,r au«geftandeneu Todesangst lheilwelse erhol« halle, eille

sie aui daö Vez,rle'Pol,zellommlssaliat und eistallele vou dem

Vorfalle die Anzeig. Der «nfichl der HandarbeXslin nach hui t«

d«r Soldat au! eine» tllaub abgeschen yehabl. Deljelbe war be»

reit« vorigen Mittwoch lulze Z^il be> dem Mädchen uiib hatie

versprochlll, Sonnlag« nach elhallelier Ouge wiede: zu lomme».

Diesmal balle er der Genannten unmitleloal nach seinem 2in»

^ trille eine Vulbvnnote geschenkt, die er veimuthlich roieder erlan»

gen wollte. Die noch im Lause der Nacht in den Wiener ltaseinen

eingelellelen Nochfollchungen nach dem Nltcnliiler waren erfolglos

geblieben. Deljelbe trug eluen duullen llüafseulock m«l blauen «uj»

<chli»^e.i, blaue n,t,lt veintl l ider, nieder«, «jat«» mit breiter »Uor»

dürr, ist etwa ii« Jahre alt, vor: mitlleier Klatur, Hal längliche«

Gesicht, gesunde Gcsichl«falbe. dunlle Haare und derlei Schnur»

barl. Wie nacht, ägltch mllgelheilt wird, hat sich Montag in den

Frllhftundm ein Insanlerif l nächst den «aisermuhleu in d,e

Donau gestürzt, der alödald iu den Wellen vclschwundc» ist. Der

Lzalo de« Scldftmördn« wurbc ausgefischt und be, der Polizei

deponiert. Man vermuchel, d°ß dieser Soldat mu dcm «tteuläter

idemisch ,sl. <5theh»nger» find un Z«g».

( W ü l s e , u R u h l a n d . ) Von be« tnorwe» Scha»

den, welchm in Rußland alljährlich die Wvlfe verursachen, gibt

eilie au« der Druckerei des lussischen M'nif lerium« de« Innern

h'lvorgegangtne Vloschllre oun ^«sarew»l, emeu «egrift. Nach

verschiedt«»« Sch»tzun,«melhodt!, lomnu ilalarswil» zu dem «e»

suit«», dah allen, da« europäische Rußland °n it00.000 Wülje

zueilt. Is t der Weg weit, dann steht in einiger Entfernung
ein zweiter Bote, welcher das Thier in lömpfang nimmt,
um mit frischen Kräften dm kauf fortsetzen zu können.
Mitunter lommt es in den niederländifchcn Städten
vor, daß ein Liebhaber ein halbeS Dutzend solcher Posten
aufgestellt hat, und sogar, wenn das Taubenhaus außer»
halb der Stadt gelegen ist, wirft sich ein Diener zu
Pferde und sprengt im vollen Galopp dem Vereinshausc
zu. Derartige Posten haben mitunter ihre Abzeichen;
das Publi lmn kennt die Sache, man wciß warum es
sich handelt und man ruft den Eilenden aufmunternde
Worte nach. Bei ovnithologischcn Ausstcllungln in die.
sen Gegenden richtet ma„ eS auch wol so cm, daß eine
Neise während der Ausstellungstage unternommen wird,
und dann werden die Heimgrlehrlen, je nach ihrer An-
kunft mit Nummern versehen, ausgestellt. Die Siegerin
lst dann Gegenstand der Bewunderung nnd des Neides.
Die Liebhaber stellen bei solchen Gelegenheiten auch die
Porträts ihrer bcstrn und berühmtesten Fliegerinnen aus,
und auf dem Bilde sind zugleich die Touren verzeichnet,
welche sie zurückgelegt und auf welchen sie gesiegt haben.
Da kann man mitunter Fliegerinnen sehen, welche zwan«
zig und dreißig große Reisen gemacht haben, nach Frank«
«ich, nach England, nach Spanien und selbst nach I la«
lien. I n der neueren Zeit lommt auch Norddeulschlaxd
hinzu und ist Berl in eine beliebte Stat ion geworden.
Doch wird diese Route, wie überhaupt die Reise nach
dem Norden, für die schwierigere gehallen. Die Lieb-
haber ziehen immer die Reise nach dem, oder vielmehr
a u s dem Westen und Südwesten (nach Belgien) vor.
-"tan g.bt die Einförmigleit der Bodenbeschaffenheit und
vie widrigen Wlndstrümungen als Ursachen dicfer Ab-
uelgung an. Doch mag die Vorliebe für den Westen

auch auf die langjährige Gewohnheit und auf die lange
Pflege dcr Liebhaberei in dem allen Geleise mit in «ln.
schlag loulme». Jetzt, wo man sich in Berl in mit einem
außerordentlichen Eifer der Passion hingibt, scheint doch
m,c Aenderung in der herlömmlichen Weise eintreten zu
wollen.

Die hclmgellhrlc Fliegerin erscheint vor dem Vc-
obachlcr mit allen Symplomcn der größten Erschöpfung.
Wenn die Tour sehr groß war, ist sic so mull, baß sie
leme Feder mehr rühren lann. Sie lann zuweilen in
der ersten halben Stunde nicht einmal Nahrung zu sich
nehmen, obgleich man ihr ^ieblingefuller. Hanfjamen,
vor sie hingcstreul Hal. Sic labt sich nur mit Wasser
und bleibt dann unbeweglich sitzen. Es ist viel darüber
gestritten worden, ob die Sehnsucht nach dem Neste allein
die Eile der Reisetaube beflügle, denn man nimmt bei
Weltreisen die Tauben mit Vorliebe von den Eiern,
oder von der B r u l . Doch sind Fülle conslatierl worden,
wo echte Brieflaube», die in einen fremden Schlag ge<
setzt wurden und zur Paarung lamen, von ihren Eiern
oder Jungen wegflogen und zum alten Schlag zurück«
lehrten, sobald sich die Gelegenheit zum Emweichen er.
gab. Bei dem Thiere scheint nicht allein die Vorliebe
für die angestammte Lokalität, sondern auch für den
verwandten Schwärm die natürlichsten Neigungen in den
Hintergrund zu drängen. Für den Liebhaber sind solche
Erscheinungen natürlich die höchsten Triumphe der Rasse,
des edlen Blute«. Daß eine derartige Bollblullaube auf
einer Tour von hundert und von h.lnderlfünfzig Meilen
nicht ein einzigesmal rastet, wenn nur einigermaßen der
Wind günstig ist, unterliegt wol keinem Hwelfcl, und
man sucht daher vergebens nach einem Geschöpf, welche»
zu ähnlichen Leistungen befähigt wäre. (P . Lloyd.)

beherbergt eine Zahl, d!e sich, noch der GlaNflit' der von

W»l<en ßt»«d,,<en Mensche« ,u urtheilen, in den lchte« I , h r -

zehnten eher vermehll al« vernnndert l,,». D?nn während >n »?n

Jahren 1tt49. IktX) unt> l ^ . I dulch«hni!,l,ch 125 Perlonen der-

schiedenen Aller« den Veftien zu« Opfer fielen, war,n e« im

3»h,e ! 87b . I 6 l Perlonen. Untz dabei ,« zn bedenken, daß die

Maßnahmen zur Velämpfnng, gelthweize denn zm NuOrottnng

de« Raublhierr« burchau« ungeullgend sind und si> elyei,tl:ch<'

Jagd. die ein große« Nu'gebi« von Menschen sordert, se»< dem

Aushvren der keil»tigeriltb»1t wesentlich abgenommen hat. Den

osfizi?lle,i Nnzol^ll zujolge werben von den Wölfen »lj i lhrlich

etwa 1«(1,000 Stück «Vroßvieh nnb 560,000 Sllick Klemvith

vernichtet; kasareweli »veift aber an de» ? eispiele mehrerer

<Ao>vernemen>«! au« be» Vergleiche der offiziellen Daten mit

denen der kaudschaflsämter noch, daß die ßmannien Zahlen noch

weit hinter der wirklichen Hohe zurückbleiben. Ueverdie« sind

dabei die Verluste an Federvieh unt, Hunden noch gar nicht be,

rllckfichligt. Erstere pflegen, da ble Wölfinnen ihre Jungen saft

nur mit Fldervieh «nfslitlern, sehr beliilchtlich zu sein, nnd be.

tiugen z. V. im Vouverntmenl Kasan oll l in an Gänsen jährlich

11,000 StUck. Die Zahl der alljährlich gelobtsten Hunde w,rv

aus mmbesten« 100.000 Stück geschätzt. I n Anbetracht aller Um-

NUnde bullte daher nach k»saren>«li'« Taxierung der von Wölfen

im europäischen Rußland an HauOhieren angerichtete Schaben

mindesten« die Summe von 15 Mil l ionen Rubel betrogen Die«

»st jedoch nur der kleinere Theil be« vernichteten Werthe«, ds„n

vielleicht viermal so v» l Nahrung muh die Nawr an Wild lieser»,

um den fiel« bellenden Vl«gen de» Wolfe« zu befriedige«. Schließ»

lich muß man noch die Verluste der Hirten nnb Nomaden in

Sibirien in Anschlag bringen, die ftch zwar der ftoüstifchs« V , -

obllchtung f»N burchßängill, entgehen, die aber, wie unter anberm

au« Mibdenborfis Schilderungen erhellt, namsnllich an «em, .

thieren sehr bed'ute»d sein mUfsen.

fokales.
Aus der Handelö- und Gewerbelammer

für Krain.

8 73. Arbeitspausen. Die Arbeitsstunden dürfen
für jugendliche Hilfsarbeiter nicht vor fünf Uhr morgens
begingen und nicht über neun Uhr abends dauern. Zw i -
schen den Arbeitsstunden muß den jugendlichen H«lfs-
arbeitern mittag« eine Freistunde gewährt werden. Ueber
Antrag der politischen ^andksbehöroe, wrlchrr die ^ m -
vernehmung des ^anoessanitälsralheS, der Handels- und
Oewerbelanlmer und des OewelbsinspeltorS stz 12.',)
voranzugehen hat, lann der Handelsminister einzelnen
Gewlrbsunllrnehmungen die Verwendung von jugeiid»
lichen Hilfsarbeitern außer der im ersten Absätze dieses
Paragraphen festgesetzten Zeit untcr dtr Bedingung ge-
statten, daß die Oejammwrveitb;ei.t innerhalb 24 Stun-
den keinesfalls die im tz 7^ normierte Mafimal-Ärucits-
zeit libersleigl. Nn Sonn» und Feiertagen oürfrn jugend»
liche Hilfsarbeiter im Gewerbsbctriebe nicht befchafligt
werden.

D a eine neuerliche Aeußerung in diesen zwei Punk-
ten der Gewerbe Ordnung nicht gewünscht wird, so be«
zieht sich die Section in ihrem Verichle auf das dem
hohen l. l. Handelsministerium über den Referenten-
Entwurf der neuen Gewerbe-Orduung vor ' ' '
achten vom I tz. Juni I675>, welches in m^,
lichen Punllcn in obiger Formulierung der ytz 7 î und
7A Berücksichtigung sand.

I m citierten Erlasse wird Weilers mitgetheilt, daß
ein Antrag, welcher auch Vrfürwortung aus industriellen
Kreisen fand, in der Richtung gestellt wurdr, bah d>>
spezielle Normierung der Verwendung von jlu,
Hilfsarbeitern bei einzelnen gesimdheilsschädli i,
werbsbetrieben dcr eingehenden Berücksichtigung der Re-
gierung vor der cndgiltigen Formulierung des Gesrtz»
entwurfcs theilhaftig werden möge. Infolge dessen wur,
den zwei dem Muster des derzeit geltenden sru>
Gesetzes nachgcbilollc Tableaux zusamnmlgcstrlii
eines jene Etablissements bezeichnet, in denrn me Be-
schäftigung von Kindern gänzlich untersagt ist, während
das zweite jene Industriezweige aufzählt, bei welchen die
Verwendung von Kindern nur bedingimgön ' ' >ltet
ist. Die Kammer wird vom hohen Hantx. i „m
eingeladen, dirse Tableaux einer Erwäglmg i» drr Rich-
tung zn unterziehen, ob c« sich mit Rücksicht aus die
einheimischen industriellen Bedürfnisse und Verhältnisse
empfehlen würde, analoge Bestimmungen in den Ent-
wurf einer neuen Gewerbe-Ordnung aufzunehmen, und
eventuell die Modificationen anzugebr»,, m,trr welchen
dies nach dem Dafürhalten der ttammrr ralhlich wäre.

Der Berichterstatter trägt fodann die berührten
Etablissements vor, nachdem vorher dcr Präsidr, ' '
hatte, jene Herren, welche in einem oder den
Punkte eine Bemerkung oder einen Antrag zu nmchen
haben, dieS gleich nach bcr Verlesung desselben zu thun.

Die Section hat nach eingehender Berathung in
diesem Gegenstände, obwol einzelne der " ^ sten
Etablissements im Kammerbezirle nicht 0 0 ' >md
in vielen derselben ohnehin Kinder nicht v> »er-
den, die Ueberzeugung genwm>cn, daß die 5 . der
erwähnten Bestimmung in den Entwurf der neuen
Gewrrbc.Ordnung sich empfehlen würde, wcil nicht be»
stritten werben lann, daß die in d<n Tableaui ansslqrbe-
ncn Ursachen des Verbotes und rückiichllich B
gen, auf Grund der die Arbcil den Kindern
ist, und rücksichllich unter welchen die Verwendung oer»
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selben gestattet ist, gerechtfertigt sind, und weil dadurch
eine^ bestehende Lücke in den gesetzlichen, die Sanitäts»
pflege betreffenden Vestimmungen ausgefüllt wird. Aus
diesen Gründen beantragt auch die Section, den Bericht
in diesem Sinne an das hohe l . l . Ministerium zu erstatten.

Vei der Abstimmung wird der Antrag angenommen.
(Fortsetzung folgt.)

— ( T r » u : r g » t t e « d i e n f i . ) Heule um 10 Uhr vor-
mittag« wird in der hiesigen D o m p s a r r l i r c h e zum Oe«
dilchlniffe des morgigen Sterbetages weiland Sr. Majestät Kaiser
F e r d i n a n d s I. ein feierlicher Trauergollesbienft abgehalten.

— ( E r z h e r z o g A lb rech t . ) Mi t dem gestrigen Abend»
postzuge dcr Slldbahn reifte Be. t. und l. Hoheit der Herr Frld»
marschall Lrzherzog A l b r e c h t nach zweitllgiger Inspizierung
der Truppen in Oraz von dort nach Marburg ab. Heule nach»
mittags nimml Se. l. und l. Hoheit die Inspizierung de«
5. Pionierbataillons in Pettau vor, und trifft m o r g e n in
Laibach ein, woselbst Hüchftderselbe Samstag den 30. d. M.
die Besichtigung der hiesigen Truppen vornehmen wird. «lm
2. Jul i erfolgt sodann den getroffenen Dispositionen zufolge die
Besichtigung der Truppen in Villach und am 3. Juli jener in
illagenfurt durch Se. l. und l. Hoheit.

- ( O e m e i n d e w a h l . ) Vei der am 3. d .M. in der
Ortsgememde B o d i z , de« politischen Uezirlc« Stein, stall»
gehabten Neumahl de« Hemeindevorftande« wurden die Grund-
besttzer Johann O e r m o u n i l au« Vodiz zum Gemeinde-
Vorsteher, Johann Grajzar aus Vobiz und Nntou Zor au« Sla-
ruina zu Gemeinderiilhen gewählt.

— ( I a h r e s p i u s u n g e n ) Än der l. l. L e h r e r »
B i l d u n g s a n f t a l t »n L a i n ach finden die Jahres»
prUsungen de« I I I , I I . und 1. Jahrganges am 9., 10. und
11. I u l , statt.

— ( A u f f o r d e r u n g an die V e t e r a n e n v e r e i n e . )
Der Deutsche Ritterorden fowie der Iohannilerorden haben an die
Mitglieder sämmtlicher Veteranenverelne in Oesterreich die Aus»
forderung gerichtet, sich im Fall: eine« Krieges zur Uebernahme
de« Sanitätsdienstes bei diesen Orden zu melden. Jeder, der den
Dienst Übernimmt, erhält vom Orden die Monlur, volle Ver-
pflegung und einen Gulden täglich als T«ge.

- ( F ü r S t u d i e r e n d e . ) Die Administration des
von dem belannlen Großindustriellen Herrn A. M. P o l l a l
siitler u. N u o i n gegründeten Stiftungshauses „ s i u d o l f i -
n u m " in Wien, deffen segensreicher Wirlsamleit seit seinem
mehrjährigen Bestände bereilS Hunderte von österreichischen Tech-
nikern die Limüglichung ihrer Studienoollendung und Existenz»
bcgründung zu verdanlen haben, ersucht unö, im Interesse der
eventuellen studierenden Anwärter aus ttrain belannlzugeben,
daß in dem genannten Stiftungshaufe für das Studienjahr 1877/78
6 0 S t i f t u n g S p l ä y e an stelhige und dürftige ordentliche
Studierende der Wiener technischen Hochschule, ohn« Unterschied
der Confession, zn verleihen sind. T»e Bewerber um dieselben,
welche die österreichische oder ungarische Staatsbürgerschaft besitzen
müssen, haben ihre Gesuche, mit den letzten Studienzeugnissen
eineö Polytechnikums oder, wenn sie erst an die technische Hoch«
schule gelangen wollen, nnt dem Maturitätszeugnisse eines Ober»
glmnasiurnö oder einer Oberrealschule, ferner m«t dem amtlich
beglaubigten Düiftiglellszeugnlsse versehen, bis längstens 15. Sep«
tember 1877 b«i der Administration des Uudolfinums (Wien,
IV., Mayerhofgasse Nr. 3) einzureichen. Bon jenen Studien«
und LürftigleitSzeugnifsen, welche mcht in der deutscheu Ssilach«
ausgestellt sind, muffen gleichzeitig die deutschen Uebersetzungen
beigebracht weiden, widrigenfalls auf die betreffenden Bittsteller
leine Rücksicht genommen wird. Die näheren Aufnahmsbedin-
gungen tonnen bei der Hausinspection eingesehen weiden.

— ( S e l b s t m o r d e ines G e n d a r m e n . ) Der lürz«
lich im Walde von V res ° v i z nächst Wa i l sch als Leiche auf-
gefundene Gendarm »u« Laibach war nicht, wie ursprunglich ver»
muthet wurde, da« Opfer eine« Verbrechen«, sondern hat fich,
wie die gepflogenen Vrhebungen ergaben, offenbar selbst getüdlel.
I n seiner Nähe wurde unter anderem auch eine hölzerne Gabel
vorgefunden, aus welche derselbe sein Gewehr aufgelegt und sich
damit erschossen hatte. Man vermuthet, daß mißliche persönliche
Lebensoerhältnisse den Unglücklichen zum Selbstmorde getrieben
haben.

— (Waldbraud.) D»e Kurgäste im Bade Rohitsch«Sauer-
brunn wurden am 23. d. M,, wie man der „ N . fr. Pr." von dort

schreibt, durch da« Schauspiel eines ganz ungewöhnlich großen
Waldbrande« allarmierl, welcher sich an dem nahezu zwei Weg»
stunden entfernten, 3200 Fuß hohen Wolsch bemerkbar machte und
die Kurgäste bis in die späte Nacht ans den zunächst dem Kurorte ge>
legcnen Höhen versammelte. Nach fachmännischen Angaben mißt das
abgestockte, mit Tannenreisern und Holzklötzen reichlich bedeckte breni
nende Terrain circa 100 Joch, und wurden in den Nbendstundtu auch
die unmittelbar an die Brandstätte grenzenden Statlenberger Forste
stellenweise vom Brande ergriffen. Ueber die Entstehung des Bran,
des lurfteieu verschiedene Versionen. Die eine geht dahin, daß
d<n in den dortigen Forsten nach Erdbeeren suchenden Kindern
vom Waldausseher die Körbe sammt den Beeren coufisciert uud
das Feuer dann au« Rache gelegt worden wäre. Andere wissen
zu erzählen, es hätten Bewohner de« Wolsch de» Juden, welche
als «Lrstehcr der Absteckung am Wotsch gute Geschäfte machen,
ein „heiliges Iohannesfeuer" bereiten wollen. Uebrigen« ist bei
den zur Lokalisierung des Brande« getroffenen Vorkehrungen und
dem eingtllttenen Regen die Gefahr eine« weiteren Umsichgreifens
gänzlich ausgeschlessen.

— ( B e l l e t r i s t i s c h e L i e f e r u n g s w e i l e . ) Freun»
den leichterer und in gewissem Sinne zugleich spannender belle-
tristischer Lecture offeriert der N. H a r t l e b e n ' sche Verlag ,n
Wien soeben eine ganze Serie zum grüßten Theile illustrierter
L>eferung«weile, deren Änschaffuua, dem lesenden Publikum durch
die Art »tzres Erscheinens möglichst erleichtert ist. Ii,drm wir be»
zllglich der Mehrzahl derselben auf den für d,e Laibacher Slabl-
adonnenlen der yeuligen Nummer unsctes Blattes beillegeuoen
Prospect verweisen, wollen mir nur einige derselben, von droen
berett« mehrere Hesle vorliegen, namentlich ausühttti. „ D i e
W e l t i n W a f f e n " , ein zeitgeschichtlicher vioma» von »llhur
Storch. Derselbe beabsichligt den Lesern die Elllsttyuna.«glschlchlt
dec im Sudosten Europe's nach langem Gähren soeben loSgebro-
chenen Viillerouell« vorzuführen und in der Form grell gezeichlie»
ter Bilocr zu illustrieren. Der Roman erschaut in circa 24 Liefe»
rungen, von denen jede mit einem effektvoll gehaltenen Szeneu-
dilde versehen ist. Die Äusgaoe «st bereits bl« zum 1l». Hefte ye»
dichen. Gcgen Daraufzahlung von 2 fi. steht den Abonnenten auch
der Bezug zweier Prännenbläller: «Hochzelt und Taufe" iu zwölf-
fllchem Farbendruck »re«. — « D i e M y st e r i e u e ines P a«
laste« oder der S p i o n des P o l i z e i m i n » st er s."
Von einem ungenannten Verfasser herrührend, behandelt dieser hl-
starische Roma» die Zellperiode des Wiener Kongresses und ei»
in derselben vorgefallenes Familitnereignis höherer Kreise. Nuch
tilescr Roman, gleichfalls llluftrierl, erscheint ,n circa 24 Heften
zum gleichen Preise wie der erstgenannte — ä 25 kr. — und be»
rechtigt gegen Nachzahlung von 2 fl. zum Bezug! zweier Prämien»
bilder in Farbendruck: „ I m Pfarrgärlchen" und „Vor dem Feste".
Derselbe «st bereit« bis zum 12. Hefte gediehen. — „ K a l h l « l a .
tie hcltenmülhige Russ»», oder die entrollte Fahne del! Proseten"
»enitt sich ciil dritter vollothümlicher Zeitroman dieses Verlag«
vou Hugo Sieinberg, in Heflen ü 20 lr., der seine Leser direkt
lillf den Bodru des russisch'lUrllscben Kriegsschauplatzes suhlt und
die vorderhlllid noch unvelalmten Schicksale seiner daselbst weilenden
jugendlichen Helnm der lesenden Mit» und Nachwelt getreulich zu
rapportieren verspricht.

Schließlich erwähnen wir noch dcr, zwar nicht in das eben
behandelte Llleralurgelire ciuschlageuden. jedoch >m gleichen Ver»
lagt erscheinenden und von uuö bereit« wiederholt mit aujrichiig
gemeinter Nnerlennung besprochenen „Geschichte b e r u f t e r »
re ich isch»ungur ,schen M o n a r c h i e " von Moritz Smet«.
Von diesem wahrhast empfehlenswcrlhen illustrierteil Liescrung«.
werke sind des weileren die Hefte 7—10 (:>, 30 lr.) erschienen.
Dieselben reichen bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts. Äls Prä-
mienblälter werden den Abonnenten de« gangen Werke« zu den
gleichen Bedingungen w»e oben zwei Farbendruckporträl« unserer
Villjestilten gegeben. — Abonnement« auf alle oorgen«Nlllen Wellt
besorgt die V » m b e r g'schc Buchhandlung,

E i n g e s e n d e t .

Zum nächsten Vergnügungszuge nach Overtrain.
Nicht nur iu Politsch, Veldes, Lee«, soudern auch in V i g a u n

gibt es für Vlrgnügungszugler de« Aüffenehmeli ,» Fülle, und
lohnt e« sich wol der Mühe, l i l« l i «« I l o t i « Vi«HN2«r l l v
ß^«ncl ;u besichtigen; nebftbei wild man im Gafthause t>e« Herrn
^ . t o l « V t < 1 u , prompt und billig bedient, sowol mit au««
gezeichneter illlche als auch mit vorzüglichem Getränk, und siud
ebenfalls dafelbN Sommerwohnungen zu vergeben.

M e h r e r e S o n n t l l s t s - V e r g n U g u l i g s z ü g l e r .

Neueste Post.
( O r i a i n a l - T e l e g r a m m e der „t taib. ^ e i tung . " )

Wien , 27. Juni. Nach einer Mittheilung des
Obmannes im Klub der linken über die nachmittägige
Konferenz der Klub'AuSschußobmänner im Ministerpriisi-
dium erfolgt die Reichsrathsvertagung in der ersten
Hälfte des Ju l i . Der Klub der Tinten beschloß mit
allen gegen zwei Stimmen, die morgige Sitzung abzu»

warten, ehe man sich über die Einbringung einer Inter-
pellation entscheide.

Vulareft , 27. Juni. Die Kammern wurden mit
einer Volschaft des Fürsten, welche die von den Kam-
mern proclamierte Unabhängigkeit besonders hervorhebt,
geschlossen.

Petersburg, 27. Juni. (Offiziell.) Aus Mazza
26. d. meldet General Tergulafsoff, seine Colonne wnrde bei
Dajar am 2 1 . d. von 20 Bataillonen mit 12 Geschützen
und 4500 Reitern angegriffen. Nach zehnstündigem
Kampfe wurden die Türlen zurückgeschlagen, obwol die
russischen Verluste groß sind. 51 Soldaten und 15 Off i -
ziere sind todt, 365 Soldaten verwundet. Die russischen
Truppen kämpften auf einer fünf Werst langen Position
aufs glänzendste gegen den überlegenen Hcind. Die Ar»
tillerie feuerte vortrefflich. Am 22. d. M . Scharmützel.
Später wurden die Türken zugelassen, auf den russischen
Positionen die Leichen der Türlen zu sammeln. Oei
Kars wurden neun neue Batterien mit 36 Geschützen
errichtet. Der Verlust der Russen am 24. Jun i betrug
2 Todte und 14 Verwundete.

S p o n d i n i g , 25. Jun i . (Prozeß Tourvllle.) Heute
nachmittags ist die Kommission hier angekommen und
um 4 Uhr nach Trafoi weitergefahren. — I m Dorfe
ttaas, welches der Zug passierte, wurde ein etwa zwölf<
jähriges Mädchen aus eigener Uiworsichtinleit überfahren,
jedoch nur leicht verletzt. — Der Anaenschein wird silll
auf die Feststellung der Distanzen beschränken.

P a r i s , 26. Jun i . Die „Agence Havas" schreibt:
Alle Gerüchte über eine Aenderung oder einen Wechsel
des Kabinetts werden formell dementiert.

T u r n . S e v e r i n . 26. Jun i . ( N . fr. Pr . ) Rci-
sende, welche heute abends hier eingetroffen find, versichern,
daß die Russen in der letzten Nacht einen Uedergang in
großem Sti le bei Nilopolis versuchten, jedoch in enl-
schieoencr Weise zurückgeworfen wurden. Die Russen sol-
len dabei große Verluste erlitten haben.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 27. Juni,

Papier - »lent« 60 «0. — Silber - Rente «5 90. — Gold«
Nente 78 05 — 1860er St°at«-«nlthen 11180. Vanl-«lctien
780 —. - Krebit-Nctiel, l4ii-40, — London 125, «0, — Gilb"
110 50. - K. l. Mi!n,-Dulllten 5 95. - Napoleonsd'or W"" .
- l(Xi Neichsmarl 61 80

W i e n , 27. Juni. Zwei llyr nachmittag«. (Vcbluhlu^^
»redilactien 142 30. IN l ^ r l'osf I N 80. 1«54n ^ s e M ^ ,
üilerreichische Nente m Papier 60 75, ^laal'buljii 2^« 75, '^°rd<
bahn 1 9 3 - , 20 . i5ranle»Ns«te 10 06, „iiaarilche 5cedit°<->!lN
132 75, üsserreichisch' j5>a»(libanl--'—, ftülileichischc Auglobonl
67 50, Lombarden 75 50, llniondaul 46'—. austr°-°rlen!alisll>'
Vant—' , l̂oud<!<-tlfi! Ü3<i , 2!lflro-otloll>a»<s<bs Oonl —' >
lurtische Lost 12 5l), Kommlmol .'Inlc!,,,, 92 75. Vssyptische
— —. Voldrente 72 05.

Angekommene Fremde.
Am 27. Juni,

Hotel Tt l l l l t Wien. Heller, Naab. - Neumeyer und Echwent«
mayer, »aufleute, und Dr. Heinzel, l. l. Postbauptlassier,
Wien. — Kevenbüller, l, l, Major, und Syz. Ksm,, Graz.
— Titz, Kfm., und Mul i i . Äörz, — l'ehmann, «fm,, MilN'
chen. — Ersctien, Steueramtsadjuuct, Treffen. — Äregha, Haas'
— Dolzer. Noitschee.

Hotel Elefant. Buzon. ^ranlfurt. — Witbe. Wien. — Delpin,
Trieft. Vebhart. Ksm, Aillnn. — Kiffe, Oraz.

Hotel Europa. Dr. Voüujal, Wien,
Etadi Vaibach. »ellei. Waizen.
Vlohren. Wildauer, Trieft. > Veck. Laber. — Vular, Littai.-"

Polomia, Vtath, Klagenfurt. - «remiiat und i!uzai Mali«»
Pisino.

Meteorologische Beobachtungen in i!aibach^

' 1 A n ' f̂t̂ H
7U Mg. 739.7S -s-14« 3tO. ,chwach heiter .

27. 2 „ N. 738.« 4-23,. NO. schwach heiter " "
9 ,. »l,. 738z, >17.4 ONO. schw.̂  heiter
Herrlicher Tag, wolkenloser Himmel, sternenhelle N ^ l ' ^ < ,

Tagesmitlel der Wärme > 18 I«. um 0 8« unter dem A " ' "

Verantwortlicher Redacteur: O t t o mar V a m b ^ a -

^ l ) I ' I ( N ! ) k ^ l t ^ ^ . Wlen. 26. Juni. (1 Uhr.) Die Börse verkehrte be» mäßigen Umsähen in entschieden gilnftiger Stimmung.

«tlb W«,
Papierrente 6025 6035
Silberrente 6550 6560
«»ldltnte 71 «0 ?l90
>!<,fl. 1889 3!3 - 3lb —

, 1854 109— 10950
» 19S0 N 1 - 11150
, 1860 (Fünftel) . . . . 118 50 1,9 -
, 1884 180 — 130 50

Un,. Prämien.»»! 71 7b 72 25
«redid,li. 162 162 50
«udolss'L 13 25 IU75
«ränlitnanlehen der Gtadt Wien 93' 93 25
Dar»au»Neaulieruna.«,z.'!,s« . . 103 25 103 n0
DomUnen.PfaHddrilfe . . . . ,4050 14150
Österreichische Schatzscheine . . 99 80 100 —
Ung. «,!endahn'«lul !,750 98 —
Ung. Schatzbon« vo» I . 1874 99 25 99 50
»nlehen d. Stadtgemeillde Nlen

i> ». » 9H 25 96 7ü

Trnndentlaftunssvbli««««»«.
Vohmm 102 - —»—
«iederüfterrelch 108— - -
Oalizltn 8425 85 —

Slebenbürge» 7180 72 30
Tem'fer Vanal 72— 7 3 -
Ungarn 7850 74 -

Netien vsn V«nleu.

»«ld V«l
»nglo'Ufterr. Vanl . . . . 66 ?5 67
«reditanyall 14090 14110
Dlpositenbm«! 124 — 125
ilredilauftall. nilgor 13075 131- -
Vstompte.Naftalt «70 — 680 —
««tionalnant 782 - 784 —
Oefterr. Vautgesellsch«ft . . . —-— - —
Unionbanl 46— 4U25
Berlehrsbaul 7 8 - - 7850
Wiener Vantverein 56 — 56 50

Actten von Tr«nsv«rt-Uuterneb-
«ungen.

»lföld.Vahn 100 50 101 -
Douau.Dampschiss., «estllfchoft 326 - 32^ -
«li!»beth«Weftdahn 1 4 2 - 14250
Ferdinands«Hordbahn . . . 1940—1950 -

Franz - Joseph - Bahn . . . . 121- 1L150
Oallzische «arl.i!nbw!«.«Hhn . 212 70 212 90
Kaschau-Oberberger Vahn . . 85 75 86 25
kembera-Tzeruowiher Vahn . 10l» — 110 —
Lloyd.sesellsch. , . . . 334 — 888 —
Oesterr. »iordlvessbahn . . . . 11275 1 1 3 -
Rudolf««Bahn . . . . 11075 111
Gtaatslulhn 227 50 228 -
GUdbahn 74— 7450
Theiß.Vahn 177- - 17«
Ungar.-gali,. Verbindungsbahn — — -
Ungarisch: ^iaroo^liahn . . . 9b — 96 50
Wiener tramway.«sellsch. . 97 98

Pfandbriefe.

Nllg. Uft. Vobtillrebilanst. (l.Gold) 106 - 106 50
. . ^ (i.V.«V.) 8750 8775

«ationalbanl 9 / - 9720
Ung.V°dtl>eredil-Il!ftilut(V,.V.) 9)25 90 5«

PrlsritötK Dbligatisnen.

«lisabelh-B. I. «m 93 - - 9350
Ferb.Nordl,. in Silber , . . 1"7 25 I<»7 75
»raNl,I°stph-«°hn . ^8 60 88 8l1

«al . Karl.Lubn,«^«.. 1. Vm. '02 ^ ^ 3 ^
Oeflerr »tork.vefl-Bllhn ^ ^ gl ,—
GitbenbNrger « a h n . , ^ . ^ l»»
Stoatsbahn I . sm. . ' ^ " 5 b l ,
«lldbahn î  ««/ ' l ^ ^ 93 50

b ' „ . . . . - . . . --.
s i l d l i a b n , V n n < . . . - » '

Nuf deutsche Plätze . ' ' ,«6 15 126^ '
London, lnrze Sicht ' ,26 35 126 45
London, lange Sicht ' ' ^ ,5 5,)^,
Pari« . ' '

Geldsorten.

Napoleonsd'or . . 10 ̂  0i< ^ i " '
Deutsche «,<««« ^ «5 ,.

banluoten . . . 6 2 « - - , , , " . ^
Si lbergnlden. . 1 1 0 ^ 9 0 ^ 1 ' ^

»raiulsche « c . . ^ l ° « u ° « ' . 0 b l l ' « ^

Prinatnotierun» : »«ld »')—, «»»"
N«chtr««: U« 1 Uhr 30 »tiuuten «tieren: Paplerreute 6^30 bl« 6 »45. Silberrente 6560 bis 65-80. Voldrente 717b l>i, 7l-W. Kredit 1407b bi« 141 . °0 °

67 - . «ond,l, 12U20 bi« 1264b. N»P«l««n« 1009'/, l»i« 1010. «Ui«r l101i0 »i« 11110.


